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ZUR HERAUSGABE 


Im Dezember hatte der LANGE MARSCH zu ei- 
ner Diskussionsveranstaltung eingeladen, 
um Fragen der Undogmatischen Linken mög- 
licht öffentlich zu diskutieren. Der er- 
sten Veranstaltung folgten nun regelmäs- 
sige Treffen jeweils Mittwochs in der FÜ. 
Die Absicht des IM war entsprechend sei- 
nem Öffentlichkeitsverständnis, weitere 
Diekussioneveranstaltungen folgen zu las- 
sen. Eine Organisierung wurde erst ale 
langfristige Folge der Diskussionen ver- 
standen. In Unterschied zu dem eher lang- 
fristigen Konzept des LM machte die GUM 
Ende Januar konkrete Vorschläge für er- 
ste-Organisierungsschritte. Ein Vor- 
schlag ist dieses INFO. &s wurde im Laufe 
der Diekuesion von fast allen Gruppen als 
sätzlich sinnvoll angesehen, aber in 
selbst noch nicht abschlies- 
diskutiert. Allerdings gab es schon 
einige Gruppen und Individuen, die ähn- 
lich wie GUN das INFO möglichst bald 
beginnen wollten, um dann anhand der 
ersten Ausgaben sehr viel konkreter dis- 
kutieren zu können. Auch hier zeigt sich 
wieder die übliche Problematik: viele ma- 
chen erst mit, wenn's läuft. Die fehlge- 
schlagenen Koordinationsbenühungen der 
letzten Jahre sind demXornand , daß man 
es gar nicht erst wieder versucht. Wie 
notwendig aber konkrete Schritte sind, 
zeigt das bereits wieder abnehmende Inte- 
am Mittwochsplenum im SZ. In fol- 
ingen wir Auszüge aus den Vor- 
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Schlägen zur Organisierung: 5 
"1, Die bisherigen Treffen verschiedener Undognatischer Gruppen können nur 


an Effektivität gewinnen, wenn die Organisierung einbezogen wird, d.h. die 
Organisierung an aktuellen Konflikten, Wir brauchen Inhalte, an denen wir 

uns organisieren können. Das Treffen kann nicht länger konsequenzlosen Dis- 
kussionen von Vergangenheit und Zukunft vorbehalten bleiben, weil es sonst 
bald Frustrationen erzeugen wird. Wir wollen aber auch nicht ins Blaue hineh 
organisieren, ohne Perspektiven und weitergehende grundsätzliche pälltische 
Überlegungen ... 

2. Wir meinen, da es notwendig ist, daß die Undognatische Linke sowohl zu 
aktuellen politischen Problemen Stellung nimmt, als auch co bale ale möglich 
Aktionen plant und durchführt und spontane Kämpfe unterstützt... Wr brauchen. 
aber für diese weitere Zusammenarbeit einen Crt, an dem wir uns regelmäßig 
treffen können und an dem wir auch regelmäßig außerhalb unserer Treffen zu 
erreichen eind, Wir schlagen als diesen Crt das Sozialistische Zentrum ver. 
Dort kann die Koordination beginnen. E 

ne 4» Wir argumentieren noch einnal gegen weitore Toach-Ins zum gegenwär- 
tigen Zeitpunkt ( wie sie der IM vorgeschlagen hat.) Teach-Ins sollten. 
Kanpagnen- bzw, konfliktbezogen soin ... DiskussionsrTeach-Ins sind allenfalle 
sinnvoll, ur wesentliche Zwischenschritte der Organisierung zu vermitteln. 
Diese Schritte nlissen aber zunächst unternomnen werden. 


Ein Mangel der bisherigen Zeitungen und INFO's , in denen das stand , 
was uns interessiorto, war deren geringe Aktualität, Bine Ausnahns machto Usa. 
die alto "583", dio über oin Jahf wechentlich orechion. Auch dio Rote Pronso 
Korroapondenz, div fast gleichzeitig wio dic 883 Anfank 1969 zun orsten Mal 
\rechten, war’ein wöchentliches Infornationsorgen, das aber zunetat div Vor- 
lautbarungon von Spitzengronien und nur gulogentlich Berichts von dor Basis 
dor arboitonden Gruppen onthiclt. Allnählich verkan sic zum "Linionschiff" 
und fiel schlielich ganz in dic Hände dos KSV. Ursprünglich war sic als 
Argan der Undognatischen Gruppen scsründot worden. 

Ein zwoitor Mangel der niuisten Zuitungen ist dic Tatsache, daß dicse Zeitungen 
von ciner Redaktion geuacht worden, dic sich nit ihrer Rudaktionsarbeit als 
politische Gruppo vorstcht und in Zugc, rcvolutionäror "Arbeitstoilung" tibor das 
schröibt - wenn Üborhaupt - was andere tun. Zoitungsschreiben wird zur aus- 
schlioßlichen politischen Praxis. Dic Rodaktoure begründen das auch Annor 
wiodor nit der aufwendigen Zoitungshcrstellung. Daß cs auch anders schon kann, 
hat WIR WOLLEN ALLES buwicson, dio offonbar £ntsächlich von den arbeitenden 
Gruppen genacht wird. Für dio politische Arbeit in Borlin hat aber div WA 
nur indirokten Wort. Bisher war koinc burläinor Gruppc in dor Lagü, kontinuior- c. 
lich mitzuarbeiten. Außorden entspricht div nenatlächc Erscheinungsyciso auch 
Wieder nicht dun Bodürfnis nach aktuoller Infornation, Auch cine unfasscnde 
Miterbeit berliner Gruppen Au: wöchentlich crschsinundon INFORMATIONSDIENST 
gelang nicht. Dor ID eoll auch Ferichto auslBetberlin nicht veröffentlicht 
oder rodigicrt haben, woshalb di. berlinor Rodaktion Ahrc Mitarbuit oinstcllto. 
Wir haben nun vor , daß das INFO 1. wöchentlich orschcint und aktuell. 
ist, dan cs 2. von möglichst viclon Gruppen gotragen wird und nicht von sinor 
fopton Redaktion. 3. Das INFO vorstuht eich nicht alo x-boliobifos Blatt, eon- 
dern als vin Ausdruck der Org nisicrung undogantiecher Gruppen, als Mittel, 
das eo gut oder schlecht ist, wic dic Zusanmonarbeit dor Gruppen, dic os tra- 
(gen. Für «Ano (reanisiorung Sind "ber nicht nur Infornktionch dazibor notwcn- 
däg, was eich in cinor Woche in dur Grupponafbcit oder anderswo creignot hat, 
sondorn wir uiteson auch uneore Erfahrungen voritteln und Schlüss. daraus zu 
zichon Lernen für eine gcncinsane politische Porspektävo allcr Borcicho, in 
denen wir arbeiten. Das INFO - so stellen wir uns des vor, hustcht also in 
wesontlichun aus drei Teilon, dic natürlich nicht scharf voneinander zu trun- 
ndn sind. Der erste Teil enthält aktucllce Informationen ( Ereignisse, Aktio- 
nen, Veranstsltungen, Sitzungen - als Kurzborichts oder Notizen abgefaßt). Im 
aweiton Toil berichten (ber den Stand Ihror Ar- 
beit, ihre eigenen Schwicrt © dcs Bereichs, in den 
Sic Arbeiten. In dritten Teil wollen wir cino Thcoricgsmkussion in Gang brin- 
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gen, dic eo uns ermöglicht, das allen Arbeitsburcichen ( Betrieb, Stadttoil, 
Uni) Gemeinsane zu schen und «ino Stratcsio zu formulieren, dio uns größere 
Sicherhuit für unsere Kloinarbeit bringt, wuil wir allnählich herausfinden, 
worauf unsurc Arbeit cigentlich Minauslaufon könnte und welchv.. gesellschaft“, 
Jicho Bodeutung sic hat 

Wir machen - das gcht wohl yus do bieherigen hervor - nicht nur das INFO, 
Sondern treffen uns joden Mittwoch un 19.30 Uhr in Sozislistischen Zuntrun 
(Delegierte oder auch mehrere aus den: einzelnen Gruppen). Auf diosen Plonun 
diekutiuren wir Fragen, dio une allo angchen und versuchen . .. = 
darüberhinaus, Arbeitsgruppen in dun einzelnen Borsichun zu bilden, die sich 
sind Aufarbeitung der bieherigon Erfahrungen zum Z4.l sutzen und zu denen auch 
lojcnigen Gunossinnen und Gonossen kommen können, die noch nicht praktisch 
arbuiten, 

Von dan Plonun werden sl0o verschisd.ne Projektberuiche cingerichtot, ZB. 
worden wir an konmendon Mittwoch vorschlagen, cine Arbeitsgruppe NStadtteil- 
arbeit und Emanzipation" zu bilden. Wir wollen diusen Zusammenhang untersuchen 
auch Arı Hinblick auf dag nächste aanzipationseszinsr in Frankfurt Mitto April. 
Wir können dann währund diusce Suninars cin Papior vorlegen, das dio Diekussion 
in dor Untergruppe Stadtteilerbcit vorstrukturicrt und urloichtert. Borcite, / 
am vergangenen Mitt tten wir begonnen, über den Widerspruch zwinchen N 
Anspruch und Wirklichkoit dor Buanzirctionsbenühungen in don einzelnen Grup- 
pen zu diskutioron. Eino Grupyo, dio ber.its drafoinhalb Jahre An der Jugund- 
anboit eteckt, hatte über ihre Erfahrungen borichtot. Wir worden das nächete 
Mel mit der Enanziuationsdiskuesion weiturnachen und uns so nuch bosacr kon- 
‚nzulornon vorsuchun, ‘ 


INFORMATIONE! R 


urauion gegen die Ermordung ües spanischen Genossen Salvadore 
Fülz Antich .u 1 3 7% durch öie spanische Jusviz. R 
Demo: Sonnueg, en 9 3.7 11 ooUhr Mariannenplatz (Kreuzberg) 


Hrrrrrrt 


Wir suchn Genassinnun und Genossen, die! in Wedding Studtseilarbeis 
machen wol. Te besteht die Absicht , iu Senlerungsgebiet au 
Vinetaplatz sine Seni-rungsgrupp- aufzubäüen. Es bestchen bereite iu 
weding »inige Einzelkon.akte Die Initiativgruppe ist über das Mitt- 
wocheplenum im 52 19 30 Uhr zu errsichen, 


tür die Jug ndarbei, in ein.m Neuköllner Jugendheim(Nachbarschaitshein) 
werden ein paar aktive Leuue gesucht, d-nen gelegenilich auch mal was 
einfällt (Kind«r- und Jugendarbeit) Konfakt über Mittwochsplenun. 


AGI® DRUCK (Undoguatisch.e Druckerkollcktiv) sucht Genossen, die Mitar- 
beiten wollen. ( 20 Wochenstunden und über längeren Zeitrauu 
Wul : 791 8005 


sauer 


Daß wir alle groß« Wohnungen tür WC suchen, breucht nen ja wohl nicht 
extra zu erwähn.n. 


Wie das Bozirk: 
zu zerschlage: 
Aus: 


Unsere Lage in 


Hier auf dei 
eärten, last 
heraus,die wir 
der seit einem J 
das mierable Freizeit, 
Diskothek,ein weiter z 
tzum (Jugendhein) als erlaubt ist 
an nee in vlar,daß uns bei un- 
Serer Arbeit von vornherein Grenzen zesetzt sind,da wir 
auf finanziell om Senat ungesiesen sind.Anfangs 

er Abteilung "Jugend und Sport‘ 
t,ueil sie sich freu 
Yielnchr,weil wir ihnen 
i2 nicht leisten. 


us öieser Notlage 
uchen i.it: 
‚stive Putte 


weilizes Jugendzen- 


auch öfters 1 
en,daß wir selber etwas 
den Teil der ärb, 


amen,den 


Die Rathaus 
schaften 
Sehr schnell eber g 
Und das gerade vun oem 2 
unserer Jugendarbes- 

einnsl ein 
sich im Jugendladen zu 
gemeinscheit 
Putte als kohara; 
Jugendwohngeneinscn 
ten die Jugerdlie! 
kommen, se’ 
zept entwi, 
suche und Aushil 
tung,selber zu ? 
herausgestellt, 
sanmenhalt; der 


‚ern w 


Tugendvohngemein- 


LoD zum Angriff über, 
wo erste Srfol’e In 
ir waren ihnen auf 


ung:erstens konn- 
vien Nohnverhiltnissen 
se schon Ja.ge ein Kon- 
Eropleme nit arbeits- 
> Freizeitgestal- 
Tugendladen 
st,um den zu- 
ven.Denn dadurch, 


sie gemeinsam 
ugendiichen,is die persön- 
d,dei öer Bewältigung di- 
ftigung nöglich.Daß 
i worden ist,Daß wir 
‚roßen erzieher- 


darin eimer z1e 
teressier 
‚samt überhaupt nicht ‚rl; 
Gefehr.Sie eage: 
menballung gi 
sche, für das 
können, außer auf 
von Rauch Haus) zu ver 


ür sie eine 
ch _Zusan- 
OR so ein Geiuat- 
ang aufueisen 
Ananz. in Kreuzberg (Georg 

:d ecadc in dem Fell muß 
selbst der Senzt ‚estehen,deS deren Experiment (Bu- 
sammen leben von 50 Jugendlichen us) nur 
Fortschritte zeigt. 
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00 Initiative für einen ASP in Charlottenburg : In Charlottenburg gib* os 
Zu wenig Spielplätze, keinen einzigen ASP. Wir (eine Wohngemeinschaft) 
wollen in "Nassen Dreieck" einen ASP machen. Wir haben angefangen, Infer- 
mationen zu sammeln, erste kontakte aufzunehmen. Wenn es wärmer it, 
wollen wir ein Kinderfest veranstalten und den Eltern klarmachen, wozu 
ein. ASP gut ist. 
Wir suchen noch Gennssen, die auf dem ASP und/oder damit zusanmenhängenden 
Bereichen (Schularbeitszirkel, Jugendliche, Türken, Elternkontakte, Mioter- 
konflikte ...) mitarbeiten wollen, 
KONTART : 3432320 


40 Uber tstern findet in Frankfurt das zweite Enanzipations-Seninar statt. 
Hierzu soll sich ar Mittwoch den 4.3. eine Arbeitsgruppe konstituioren, 
do den Zusaunenhang von Ruanzipation und Stadtteilarbeit aufarbeiten Arll 
Das erarbeitete Material Seil dann In Frankfurt vorgetogt und diekutiort, 
worden. 

Kontakt: Nittwochs-Plenun in SZ oder das INFO -BUG 


00 Uber den Häuserkanpf in Frankfurt berichtet dor ID in einer Sondornunner 
Unfasssndes Hatorial- orhXftiich in den linken Fuchläden 


06 Aktionen gegen dio Hinrichtung des Genossen Salvador Puig Antich durch 
die opanischen Faschisten. 
An Sanstag ging das Iberia-Reisobüro zu Bruch. 
An Sonntag Mittag wurde der Spanien -Stand auf der Tourisnusnease in 
Beisein yon Rosuchern der Messe zerstört und nit Hakonkreuzo bonalt, 
Bine Den® gogen don Faschismus in Spanion soll an Dienstag dor Mittwoch 
stattfinden. 


00 Es wird Zeit, das sich die Sponti-Linke üborlegt was sio zum 1.MAL 74 
macht. Es stellt sich dic Frage an welcher Denonstration man tollninnitg 
außerden nuß diskutiort werden wo man Stadtteilfeste organisiert, 
Brater lockerer Troff hicrzu an 10.5. un 19.3. Uhr in Soz. Zentrun. 

Zu Roginn worden Dias van IMai 1973 gozuigt. 
Weitoror Kontakt übor das INFO. 


00 Die Rote Hilfo nacht cine Inferuationsvoranstaltung über dio Knaetschoiße, 
an freitag, don 16.März in 19 Uhr in Trugstorc, Petsdanor Straße 180 


are r 


Es hat sich nun auch in Wurtberlin nach vinjähriger Verzögerung ( nach 

den Lotzten Enanzipationschinar war bereits dic Rcdu davon) eine Männor- 

gruppe gebildet, dio sich schon zweinal im "LilionN getroffen hat. Dort 
“ kann man auch den nächsten Torrin orfahren. 


In nächsten INFO wird vine Undognatische Gruppo an Borlin-Kollog über 
hro Situation borichten. Außorder cnthält das INFO cinen Boricht über 
die bisherige Arbeit der GM. 


Die Sozialpädagogische Korr:spondenz ( SPK), die seit 1968 erschienen 
ist, hat in Tez, 1971 ihr Erscheinen eingestellt. Die Redaktion arbei- 
tet jetzt bei; 

INFO erscheint vi 

über aktuelle Problene ir Bereich der Sozialarb.it zu informieren , wor- 
den Genossen von der chcmaligen SPK auch an INFO URG mitarbeiten. 


SONDERPROJEKTE 4 


Zur Lage der Sonderprojekte (SP) 


Die Sonderprojekte sind als Initiativeruppen in Sozialisationsbereich mit 
proletarischen Kindern und Jugendlichen entstandehr 
Das Interesse des Senats, die Projekte zu foerdern, resultiert vor allem aus 


der voelligen Unzulaenslichkei und Wirkungslos: 
arbeit. Die eigenen Arbeit in Aiesem Bereich konnte die Zunahme von Jugend- 


gkeit herkoemmlicher Sozial- 


krininalitaet, Schulschwaenzen usw. besonders in den Bereichen, wo Initiativzrupp 


pen, nicht verhindern. Diese Gruppen hatten anfangs die Moeglichkeit unab- 
haengig von buerokratischer Kontrolle ihrer Arbeit einen experimentellen Charakf 
ter zu geben und neue Arbeitsfornen zu entwickeln. Diesen experinentelleren und 
flexibleren Charakter der Gruppen wollte sich der Senat zum Zwecke der notwenZ 


digen Reform der eigenen Sozialarbeit zu Nutze machen. 


Aktuelle Situation: 
Durch einen Beschluss des Abgeoränetenhauses vom 14.12.73 wurde ein weiterer 
Versuch zur Kontrolle der SP unternommen: Zs sollte sicherzestellt werden, 
"dass in den SP die im Gegensatz zu den Eltern-Xind-Gruppen eine volle Kosten- 
deckung erhalten, Kinder aus sozialbenachteiligten Familien gefoerdert und die 
Eltern anderer Kinder beteiligt", und gemaehrleistet werden, "dass die Durchf 
fuehrung der paedagogischen ärbeit in den SP? kontrolliert wird." 

Daraufhin wurden die SP aufgefordert, genaue statistische Angaben ueber Bin- 
kuehfte, Wohnverhaeltnisse, Ausbildung usw. der Eltern ihrer Kindergruppe zu 
geben, un die Unterprivilerterung und Anzit die Fosrderungsmuedigkeit festzu- 


stellen. Die SPs hielten lies, fuer eine politische Disziplinierung und einen 


unverschaemten Eingriff in ihre Arbiet. Auf dem SP-Plenum wurden drei moegliche 


Vorgehensweisen gegenueber dem Senat diskutiert: 


an den Senat, sich selbst von 
Der Senat 


I. Verweigerung der Sozialangaben, Aufforderung 


der Unterprivilegierung bie den Eltern zu ueberzeugen. Einschaetzun; 
versucht die Staerke der SP zu erproben, wenn dann kein Widerstand von den SP 


kommt, noch stnerkere Kontrolle, bie eine pol. ärbeit nicht mehr moeglich ist, 


Es werden keine Angaben gemacht, selbst auf 7 


ie Gefahr, dass die Foerderung 
gestrichen wird, weil politische ärbeit unter Senatskontrolle nicht moeglich ist. 
Nur-weil die linke SPD von der CDU beschraenkt wird, die SPD den Druck an die 
SPs weitergibt, brauchen wir nicht der SPD die Rechtfertigung zur Unterstuet- 
zung der SP zu liefern. 

2. Die Sozialangaben werden anonym gemacht! Einschnetzung: Mir koennen es uns 
nicht leisten bie solchen } 


assnahmen des Senats mit einer totalen Verweigerung 


aufs Spiel zu setzen. Wenn wir die 
efaehdet, da bei Einstellung 


zu antworten und dunit uhsere Fo räerun, 


Angaben anonym machen, ist die Finanzierunz nicht 


der Foerderung Aie gesamte bisherige Foerderung der SP fuer Aen Senat sinnlos 


waere, und Fragestellung und Rechtfertigung innerhalb der Fraktionen des Senats 


der gesamten SPD und der CDU nach sich ziehen wuele. Andererseits zeigen wir 

dem Sennt auf, dass wir nicht bereit sind, jede Forderung zu erfuellen. In die 
linke SPD gegenueber der CDU eine schwache Stellung hat, muessen wir ihr Argu- 
mente geiren die CDU an die Hand gehen. 


3. Die geforderten’ Sozinlangeben werden gemacht. Erfuellen wir 


er fuer. die SP gestrichen; 


die Anforderungen des Senats nicht, werden die Ge, 


dies koennen wir gegenusber den Kindern und Jugendlichen nicht verantworten. 


Tatsnechlich wurde kein geneinsnnes Vorgehen aller SP erreicht. Der groeaste 


Teil machte anonyme Sozialangeben (vgl.2.). Der Senat forderte dnraufhin 


genauere und vollstnendigere angaben von den SP. Das SP-Plenum verfasste einen 


Brief nn den Senat, in dem die SPs nochmals einen Eingriff in ihre Arbeit 


atlehnten. Unterprivilegierung der Kinder und Eltern in den SP-Gruppen koenne 
nicht der Sennt beurteilen, sondern nur die SP selbst. 


(Zur Binschaetzung der SP siehe nuch Kursbuch 31, $. 76 ff.) = 


Senats und Bezirsautsabenteuer - So wirds Kemacht: 
Pägagogisch betreute Spielplätze der Reihe nach 
Augenietet! zunlen -Daten - Fakten - 


In der Kinder-und JUgendarbeit sin die Streichungen auf der Tageo- 
oranung.Dies gilt insbesondere auch für die Abenteuerspielpöätze, 

da die wenigen Betreuer auf ihnen novh den Bez.-Äutern isoliert 
gegenüber stehen und bei geringste rausfliegen.$o vegitieren 
die 23 Abenteuerspielplätze (ASP) in Berlin ohne Ausnahne unter 

deu Existensminiuum.Die ersten Schließungen sind bereits einge- 
treten,weitere nissen folgen. 2 


Auf der anderen Seite protzen der Senat und die Bez.-Auter bei 
jeder Gelegenheit nit diesen Projekten:Jugendpflegebericht, Vor- 
lagen bei BVV;s iu Landespressedienst (12.1073, 11.12.73) und 
in vielen Presscartikeln. 

Schließungswelle rollt! 


Der Abenteuerspielplatz PUTTE in Wedding wurde"aus. finanziellen 
Gründen" geschlossen (Jan.74).Die Arbeit läuft auf Privatinitiative 
weiter.Siehe PUTTE Artikel nächste HEZ.Jugendstadtrat Sötje erklärt 
vor der Presse:Für die übrigen ASP in Wedding seien 1974 10.000, -DM 
zur Verfügung, 1975 x8 nur noch 7.500.-DM! 

In Zehlendorf wurden für-den ASP zwar Betreuer ängestellt,für 1974 
und bis jetzt für 1975 ist kein Pfennig für Materialkosten bewilligt, 
Der"Abenteuerspielplatz Johanisthaler Chaussee" in Neukölln wurde 
imwer uehr von J gendlichen bevülkert.Die Kinderarbeit brach völlig 
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«ovor sie Angst in den Rathüusern haben,wird uns auch in- 
mer klarer : durch unsere Selbsthilfe entwickeln wir un- 
tereinander ganz andere Beziehungen,erreichen wir für uns 
selber zehnmal mehr als das,was uns von ihrer Seite an- 
geboten wird ( Staatliche Jugendfreizeitheine ) ; wir 
Stehen hinter einer Sache,die wir selbst aufgebaut haben 
und lernen dabei i 
oder wenig gewußt h: de auch in der s' 
Auseinandersetzung mi erkennen 
es ihre einzige äbsic! nder zu reißen 
und abzuwiegeln. Kinderbetreuer alleine können sie ge- 
brauchen,aber wenn wir anfangen uns selbst zusammenzutun, 
wollen sie uns kaputimachen, 


Mit $-en wollen sie uns erschlagen 

Ein’weiteres Beispiel für die vielen Einfälle des 
Bezirksamted,uns aus dem Haus zu vertreiben,ist der Versuch 
der Bauaufsicht uns die Schornsteine wegen Undichtigkeit ä 
zu sperren. Dabei sind unsere Schornsteine auch nicht 
schlechter als äle gleichalten Häuser, Kein Haus 


Baustadtrat Renner,daß 
den nötigen Abdichtungen passen 
würden. Inzwischen haben wir von zwölf Schornsteinen zehn 
mit eigener Arbeit repariett. Jetzt soll das Haus wegen den 
verbliebenen zwei anderen unbewohnbar sein 

Wer ist wohl dumm ge 


Die Polizei-ein öf 


Das Bezirksamt klagt uns gegenüber immer wieder über 
£ehlende öffentlich: wir dagegen so täglich 
vor unserer Tür beobachtzten macht uns das nicht gerade 
"glaubhaft. Bis zu fünfzig Mal am Tag lassen sie ihre 
Polizeistreifenwage undabfahren,als ob der Wedding 
das reinste Gängste el und wir eine Gähgsterzentrale 
sind. Ob das die Bürg n ? 

Schon morgens um sechs Uh: wir zur Arbeit gehen,ste- 
hen schon manchmal welche vor. der Tür; auf dem Abenteu- 
erspielplatz erscheinen laufend Streifen und machen wie 
jedes anderes Jugendheim ganz normale Fete,stellen 
Sie gleich zwei Mannscha: 

schicken welche zur Beob: 
eine Störung unseres Bet 
wundern,wie unsere ergelder 
schwendet werden und dann 

da ist. Das schärfste sie sich,als 
sie eine Abordnung von le zur "Hausbe- 
Sichtigung" hierherschickten,die auskundschaften sollte, 
wie man das Haus am besten 


Das sind nur so e 
Volksvertreter 
Statt uns bei unser- 
unter die Arme zu greifen,le 
dem anderen in den 


Zentliches Ärgernis 


issen wir uns doch sehr 
esen: Blöasinn ver- 
endarbeit nichts 


ingen,wie unsere Hernn 
zu"unterstützen! 
s irgendwie geht 

uns einen Stein nach 


Sozialerter. a 


er Jugsauheiu 
asus der Juzend) ‚nulzesung, 
weil sie zusauss elienen Sulia.risä:.serklä- 


rungen sus dew cns,cr gchung „Un.er ludenschein: 
igen Begründungen wurden die Veruräge der soziuläarbei ser 
nich, verlängert.:ür unseren aben.euerspielpäü,z hüben sie 
die hulb.ugs bezuhl:en Beureuer verse ‚z.;angeblich (ehlen 
ihnen auch as cic Gelduiizel.varuu denn aber gerade bei 
uns? 


Uns is. klar,wäs eie wollen,sie wollen uns 
sein kupus, kriegen. ir werden aber nich. kau) 
geben.Wir lernen erst zu känpfen und wir hoifen mit Unter- 
Stützung von noch mehr Weddinger Bürgern,ihnen einen Sir 
ich durch die Rechnung X zu machen. 


"Wann sollt ihr das Haus verlassen?" 
Aus PUTTE-Into NR.3 = 
Oft werden wir von den Leuten geiraz un ait der 
PUNTE?Bleibt das Hads stehen oder wird es abgerissen? 

Nehmt ihr die Ersatzräume nun doch an?Wann sollt ihr das .:. 
Haus verlassen 
Die PUNTE ist eine Bürgerinitiagive,die aus einen Aben- 
teuerspielplatz,einer Jugendwohngeneinschaft, einem Kinder- 
Schüler- Minijugend-,und Jugenäladen besteht.Da das Haus 
im Sanierungsgebiet steht (Rügener Str.20) hat das Bez.- 
Aut (Bigentüner des Hauses) beschlgssen,daß wir das Haus 


am 31.März zu räumen haben,obwohl erst in 8 Jahren ein 
Neubau entstehen soll 


Verhandlungen 
achi:Wir bekommen > 
ınten wir denn mit dem 
„Die J gendwohn- 
dladen u Arbeit des 
use könnten leider nicht uehr 
‚enügend Platz vorhandeh ist. 
lag an,wird sie weiter vom 
nt sie aber ab,bekomnt sie 


Wir die PUITE lassen 
Bez.-Autes ein.Wir lassen 
alle zusaumenbbeiben.Es ist 


esen Vorschlag des 
rpressen.Wir wollen 
ug Pletz für uns da. 


Unsere Forderunge! 


gerinitiative haben wir 
PUTTE unterschreiben 

me nur,wenn alle Projekte (!!!) 
tützt werden. 


Putte 3 g° 


Werum stellen wir diese Forderungen 


wir wollen verhindern,daß durch die Zerstörung dreier Pro- 
jekte (Wohngeweinschaft,Minijugendladen,Abenteuerspiel- 
platz-Räuue) die Gesautarbeit der PUMTE gefährdet wird.Es 
ist nicht zu vertreten,daß die bisherigen Erfolge in unserer 
Wohngemeinschaft zunichte geuacht werden.Denn gerade die 
Wohngemeinschaft arbeitet in allen Projekten der PUNE nbt. 


ie ist unsere Forderung zu erfüllen 

Wir fordern von Bez.-Aut oder Senat für dieses bis zur Neu- 
bebauung (cas1981) des Grunstücks.Da der Senat uns die für 
80.000 DM renovierten Ersatzräuue (und für unser Haus war 
kein Geld da?) anbietet,haben wir uns Gedanken geuacht,wie 
wir diese Räuue in unsere Arbeit wit einbeziehen. 


Ist das nicht ein bisschen unverschäut wird uan uns fragen 
das Haus und die Ersatzräune zu verlangen.Nein werden wir 
darauf antworten,denn nit unsereu Haus und en Ersatzräunen 
können wir und vielleicht welche von ihnen eine wrklich 
gute Arbeit leisten, 


Zweitens haben wir, dann noch mehr Platz für unsere Einrich- 


HURERD As kann in den Ersatzräunen eine Viel bessere Arbeit 
ult Kindern und Schülern stattfinden (dort gibt es Duschen-, 
Schlaf-undEßgelegenheiten). 


Viertens könnte die J"gendwohngeueinschait in den Haus wohnen 
bleiben und würde so Wohnrauu schaffen.Außerden hat Stadtrat 
Sötje eine Liste von 150 kinderreichen Familien ohne aus- 
reichenden Wohnrauu.Wir würden Herrn Sötje gerne eine Etage 
für zwei Fauilien anbieten. 


Fünftens ist eine viel bessere Arbeit des Abenteuerspiel- 
platzes gesichert ‚da sie eben Räune im Hause haben,wo 
an Werkzeug unterbringen kännte und wo uan bei schlechten 
Wetter spielen kann. 


sechstens könnte die J gendwohngeneinschaft weiter aktiv in 
den einzelnen Projekten der PUTTE uitarbeiten. 


Eins steht für uns heute fest!Wir bleiben au 31.März im Haus. 
Wir werden der Aufforderung des Bez.-Autes nicht folge leisten. 


Uu unsere Forderungen durchzusetzen,werden wir verhandlungen uit 
deu Senat und dem Bez.-Aut führen.Gleichzeiti infonieren wir 
die Öffentlichkeit über undere Arbeit’Ein K ndervest in 
verbindung nit einem Elternabend findet in &a,2 Wochen statt. 
An 30.März werden wir nochuals für unsere Forderungen 
demonstrieren,wenn bis dahin unsere Forderungen nicht e@ 
erfüllt sind. = 


Lader 


Mögliche politische Arbeit S 
Ganz allgeneinsonl der Laden ele Teil der Linken Cegenöffenlichkeit 
verstanden worden.Seine politische Arbeit erhält er u.a.durch die 
enge Verbindung zu den bostehenden Gruppen und Kollektiven deren 
praktische Arbeit auch in Reproduktionebereich licgt. 
Hierraus ergeben sich folgende Ansätze: 
a7Zlelgruppen : Schworgenicht wird auf Schüler,Lehrlinge,Jungarbeiter 
und Kinder gelost. 
b)Sortinent:aus den Zielgruppen ergixbt sich sich notwendigerweise 
dio Sortinentgostaltung,d.h.:hauptsächlich'Literätur über Jugend- 
problene, Borufschulen,Geworkschaft,Kindoranzichung, Randgruppen 
und Knast. 
e)Information:Der Laden wird regelmäßig an Berufsschulen,Kindorgärton 
(Ahdgn) „Jugenhpine Gowerkschaftejugend,Kinderepilplätze Informati- — 
onen und NAchPicaten Kovon,dic auf dic jeweiligen Problenen Zugc- 
schnitten werden. 
@)Kommunikation:Da dir Ladon nicht ausschlioßlich cin Buchladon' soin 
kann und will,muß er ala Vortoilorstollo und Zuträgerstolle für 
dio verschiedenen Gruppen und Binzellpersonen oingorichtot wor- 


don. 
erliner Buchladenkolloktiv)und 
den) 


Teil dos WEX/VLB arbeiton.Das heißt:dio bostohen- 
don‘WBK Läden müßten don Laden sowohl in fachlicher Hinsicht (Sorti- 
montekram,juristischer Forn) als auch in politisch. onomischor Hin- 
sicht (finanziclic Untcrstützung,allgemcint WBK/VLB Politik)untorstüt- 
zen(genaucro Vorstellungen müssen wir noch mit don Gonossen crarbeiton) 
Juristischor Kram’Dor Ladon wird kcin Privatbositz soin so wird div bos 
to Juristische Forn wohl dic GmbH scin.Hicr sind dio Erfahrungen der 
andoren linken Läden zu borücksichtigen. 

Ökononi sche Besis:Wio aus don Ziclgruppen ablcitbar ist,wird dor Ladon 
in den vreton beiden Jahren kaun sılbständig dic notucndigon Koston 
tragen können. Dice am Laden botciligten Gruppun müssen also Möglichkeitm 
finden, zumindostens Teilwsise dio Kosten zu bernehnen(vorläufig un- 
abhängig davon,ob dic Wbk Läden zu einer finanzicllen Untorstützung 


boroit sind) 
FINANZIELLE UNTERSTUTZ! 


ING IST NOTWENDIG UND ERWÜNSCHTI LIT 


„Olitischus Sclbatvirständnis:Der Ladon wird nicht als Rikruticrungs- 

feld irgenduiner Part.i - Part.iinitiativo - Parteiaufbau usw. aufgl- 

aut. Aus don politisch.n Sclbstverständnis/der am Ladın betuiligten 

Gruppen wird das Schwirgcsicht auf der Verbreitung undognatischer, 

libirtärcr, Selbstorganisation und Selbstbestinzung fördurndor Litc- 

ratur gelugt. 

Zorschlägc zun Aufbau und Organisicrung dcs Ladıns (auf judun Fall 
zu ergänzen 

als Arbiitsgrundlage für dın Auf- 


) 


Die folg.nden Überlegungen soll. 
bau dus Laduns dienen 
1. Berufsschule; un, ob und welch. Lituratur benötigt wird 
berufsbozogen), herausfindin wo dic Schulcn sind, welch. Berufe 

2. Kinder: Vorlage und Gruppen ausfindig machen, dic Kinderblichur und 
Spiolsach.n h.retulleni Anzehl der Kindergärten und Kindcrläden 
rausfinden; wo Spiciplätzu sind 

3. Jugendhcine: Anzahl feststullcn und herausfind.n, welche Gruppen 
Tventusll dort arbuitu 

b. Guusrkschaftsjuge 
Arbeit machen 


5. Schüler und Jugendzu) 


was da läuft usw. 


dın wo dis Gruppın sid,was di, für 


us: 


: auch hi.r feststellen , wo sic sind, 


Laden THARLITTENAURG Sn 


6. Informationsblatt; Der Laden wird vor dr E),öffnung (und; auch epä- 
ter) ber di. cigen.n Vorstellungen , über dit Aufgabe und dic zu 


» Zindendo Litcratur berichten 
7. Taguszcätungen, Ronane Da der Laden nicht ale üblichen linker 
. "Buchladen arboiten soll, nünte voreucht wurden, an. &i- Buwälkerung 
ganz allgem.in durch Verkauf von Tag-szcitungen, Rorlanın, usw; huran- 
zukomucn. 


(bis- jetzt) 
2 Verlag Basis. Verlag 
unepäsgel Gruppe © _Mictorgruppo - Kohlfurter 


Don Laden tragendı Gguppen 
Woißbuckcr Heus 
ARD. Noukölin 


MISTERINLTTATIVE "SANTERUNGSGERIST KLAUSENER PLATZ e.V. 


Tndlich haben wir unxser eigenes Ladenbüro !T 
Jetzt haben wir die Möglichkeit, den Kietern in eigenen Räumen 
\beratend und helfend beizustehen und auch unsere Zusannenkünfte 
darin abzuhalten. e 
Unser Versammlüungszentrum befindet sich in’der 
Seeligstraße Nr. 14 


Ab Freitag den 1.3.74 beginnen wir dort mit der Mieterbenatung, 


Unser Ziel ist es, dig guben Häuser zu erhalten, die uns die 
billigen Mieten garantieren 

HELFT UNS - 

DANN HELPT IHR EUCH SELBST 1} 
Die nächste Nietervossannlung findet am 5.März (Dienstag) 
um 19.00 Uhr im Laden Seeligstr. 14 statt. ' 
\ir bitten um zehlreiches Erscheinen! 
SANTERUNGSLIED (nach der Melcdie vom "Hamburger Fehrmaster" 

auf den straßen und Hinterhöfen zu singen) 

Ick hev mal 'n Schiorndorfer Bultmann sehn, 
mit die Lügen so dick ae det Rathaus sein: Turm. 
Schreit, Mieten, « ‚ Wir ziehen hier nicht aus 
Wir bleiben in linas und Wohnung drin,und niemand holt uns raus, 


Der Senat ist korzupt,.voll Dreck und voll Schneer 
No. kriegen wir ar 'ne bessere Regierung her ? (Refrain) 


Der Riebschläger ist 'ne freche Sau 
will uns vertreiben nach Spandau (Refrain) 


Neue Heimat will hier saniern 
Will in Wirklichkeit nur abkassiern (Refrain) 


ir den Kreisel hatten sie 60 Millionen 
Nrür dden Klausener Platz gibts keine 10 Millionen (Refrain) 


Die Häuser lassen sie jetzt schon vergehn 
damit in 16 Jahren keine nehr stehn (Refrain) - 


Viele Mieter leiden am Senatsliilfewahn - 
Zur Arbeit fehren sie dann 2 Stunden Bahn (Refrain) 


Die Neue Heimat scharft nee. Tatsachen her 
Zehlen kann keiner die Hi 
Schreit, Mister, schreit: ziehen hier nicht aus 

wir bleiben in Faus und \ohnung drin, und niemand holt uns raus. 


NEUKDLLN 


BERICHT UEBER DIE STADTTETLORUP} 


NEUROELEN 


Wir sind eine Gruppe von ca. 20 Gonossen und Genossinnen,zumeist Studenten,die 
in Neukoelln so ctwas wia Stadtteilarbeit machen ( wollen ). 

Dio Stadtteilgruppe existiert seit ueber 3 Jahren mit allerdings stets schwan- 
kender Mitgliederzahl ,so dass kaum ein Genossc dio Anfacngc der Arbeit miterlebt 
hat.Die personelle Fluktuation war so stark,dass man gctrost davon sprechen kann, 
dass im lauf der Jahre mehrere hundert Genossen dic Stadtteilgruppe durchlaufen kahkn 
haben. 

Um die augon»lickliche Situation der Gruppe zu verstohen,ist os notwendig,kurz 
einiges zur geschichtlichen Entwicklung zu sagen : 

Dis Arbeit begann 1970 als Spactgeburt dor Studentenbewwgung - dic Aufgabe dor 
damals gebildeton Basisgruppe sollto os sein,im Stadtteil Nukselln "Oogenoef- 
fontlichkeit "horzustellen,rote Stuetzpunkte zu errichton,dio Mieter zu mobi- 
Msteron und organisieren.Die konkrete Arbeit beinhaltete dio Einrichtung eines 
Ladens als Kontaktstelle zur Bovoclkcrung ‚Diskussionsrundon ‚Kampagnen, Horaus- 
‚gabe einer Stadtteilzeitung.Wogen mangelnder positiver Resonanz dor Bevoolkerung, 
schlief die Arbeit nach mohreren Monaten ein - die Ziele "Gegenoeffentlichkeit", 
Organisicrung der Basis hatten sich als zu hochgesteckt. erwiesen, 

‚Als nacchstes schloss sich die Gruppe oiner "proletarischen Partoi" an ( dor 
Sozialistischen Deutschen Arbeitorpartei ),sah ihre Funktion nunnchr in dor! 
Unterstuctzung von Botriebsarbeit und Verkauf der parteicigenen Zeitung im 
Stadttoil.Als die Gruppe sich mit dem Partefansatz nicht mehr dentifizieren 
konnte und die'marxistisch'- loninistische Linie verlioss,brach sie mit der 
Partei und arbeitete fortan weiter als autoneme Stadtteilgruppe. 

Die beabsichtigte Botricbzarbeit wurde nicht mehr in Angriff genommen,da In- 
zwischen ein Grossteil der Arbeiter nicht mchr in der Gruppe war,woitergefuchrt 
wurde ausschliosslich die Mieterarbeit : 

mit Mietern ueber ihre Wohnungsproblome, 


Hausbosucho ‚Individuelle Gespracc! 
Rechtsbeistand,Haus - und Kneipenversammlungen,Katmpfo gegen Mlsstacndo in 
Wohnungen und zu hohe fieten,dann eine grossangelrgte Kampagne gegen die 15/i1ge 
Miotcrhoehung 19722/73 mit. Informationsstaenden, Versammlungen, Aktionen gegen 
Hausbesitzer ‚Demonstration. 

Ziele dieser Arbeit waren die Sclbstorganisierung der Mieter in Hacusern und 
Strassen,dann ‚als dieses Vorhaben sich doch als zu unrealistisch erwies, Versuch 
im Stadtteil 'kleine Feuerchen des Widerstandes zu entfachen' ‚kollektive 
Erfahrungen zu vermitteln,Bewusstwerdungsprozosse einzuleiten. 

Die Mietkampagne erwies sich Jedoch gemessen an unseren Erwartungen als Schlag 
ins Wassor,trotz vereinzelten Widorstandes kamen wir zu der Ucberzeugung ‚dass 
dic Kampagne an den Beduerfnissen und dem Bewusstsein der Mieter vorbeigegengen 


sei. 


Ein anderer Grund wurde darin gesehen,dass die Mieter viel zu chnmacehtig und 
hilflos sind aufgrund ihrer Isolation und gegenseitigen #tgeschlossenheit,ihrer 
‚fonlenden Solidarltaet.Das versuchten wir aufzuheben durch einerseits militante 


Aktionen,üie den Metern zeigen sollten,dass sich doch Jemand wehrt,andererselts 
durch ein Stadtteilfest,das dic Kunmunikation unter den Mietern und zu uns als 
Stadtteilgruppe verbessern sollte,um auf diesen Koatakten eine laengerfrietige 
Arboit aufzuhauen.Das, Problen der Organisierung der Mieter stellte sich zu diesem 
Zeitpunkt fuer uns nicht mehr. 

Trotz eihiger "Erfolgo‘ und auch des Spasses,den uns unsere Arbeit gebracht hatte, 


wurde ein paar Monate nach diesen Aktionen in letzten Herbst die Meterarboit ein- 
gestellt.Die Gruppe sah sich mit der Tatsache koufrontiert,keine Perspektive mehr 
fuer die weitere Arbeit zu besiten.Die Vorstellungen in der Gruppe waren zu unein- 
'heitlich,wenn uoberhaupt Vorstellungen vorhanden waren,als dass man sich auf eine 
weitere Arbeit haeste Einige Genossen wanderten in ML-Zirkel,cin 
'Toil bogann Jugendarbeit mit einer Lehrlingsgruppe,dor Rest verblieb In der Meter- 


inigen koennen 


gruppe, 
Man hatte zwar Jahrelang nach den verschiedensten Anseetzen gearbeitet,deren Roa- 
lisiorung Jedoch den eigenen Ansprurchen nicht gerecht werden konnte was beim Gross- 
teil der Gruppe ziehliche Frustraticn hervorriet. 

Es folgte nunnchr eine mchr oder minder intensive Reflexion der gelelutoten Arbeit, 
Ahrer Fehler,falschen Anenctze und auch ärfolge.Einige Gonossen glaubten den Fehler 
darin zu erkennon,dass sich die Gruppe stess als Initiativgruppe,als Avantgarde 
gefuenlt hatte,die die Mausen zum Kampf omegen wollte,wae notwendig ein viel zu 
hohor,‚idealistlocher,darunı falscher Ansatz gewesen sci.Andere verwiesen mehr auf 
fehlonde bzw.fehlerhafte Untersuchungsardeit,wicder andere auf objektive Hommnisse 
fuor eine Stadtteilarbeit Ir Neukoelin : noch relativ ertraegliche Wohnsituation 
(weisser Kreis,keine Auelacndorprchleme vew.) Zeroplitterung und Inhomogenitaet der 
Bovoelkerung.Die Gruppe ols ganze war jeduch nichtt in der Lage,aus der geleisteten 
Arbeit Schluesse fuor die zukuenftige zu ziehen aufgrund mangelnder theoretischer 
Qualifikation.Neben einer Unfangreichen Untersuchungsarbeit ueber den Stadtteil Neu- 
koelin, (die Jedoch in den Anfacngen steckenbliel,) wurde also mit verstaerkt theore- 
tischer Arteit begommen.: Theorie des Reproduktinnsbereiches ( Untersuchung der Wi- 
dersprueche,der Unterversorgung im Stadtteil ), Bestimmung und Untersuchung der 


Bewusstseinsfornen ‚strategische Anseetze Im Stadtteil usw. 
Unmittelbare Erfolge zeitigt diese Arbeit noch nicht,die Mietergruppe ist nach wie 
vor nicht In der Iage,eine konkrete Praxis a: 
Aus dieser Situation heraus ist erklaerlich,cass zumindest die Mletergruppe stark 

aus deren Theorie und Praxis 


zugehen. 


an Kommunikatinn mit anderen Gruppen interessiert ist, 


gegebenenfalls fu it lernen zu koennen. 


&ie eigene Arbe! 


_PÄD-HOCHSCHULE _ 


HOCHSCHULGRUPPE AN DER PH 
Treff: Freitags 20 Uhr 
ia Soz. Zentrum 

Die Gruppe setzt sich zusammen aus einigen Genossinnen und Genossen 
der eheunligen Stadtteilgruppe -PH und der GUM. 
Die Stadtteileruppe hatte sich zusamnengefunden, als die "aktiven" 
% Streiks zwar von über tausend beschlossen ( abgestimmt) waren, der 
Streik dann jedoch nur von wenigen aktiv Aurchseführt wurde. Die ver- 
schiedunen Parteiableger zeichneten sich durch Hick-Hack aus, hatten 
jedoch auch day Streikruder fest in der Hand. Dies führte bei vielen X 
Studenten zu Fruat - sie blichen zu Hause, In dieser Situatich schla 
sen sich einige Studenten zunauuen und anchten ein Stadtteilkinderfert] 
un nit der Bevölkerung in Kontakt zu kousen, uu ihnen zu verdeutlichen, 
weshalb, die Studenten streikten. Das Fest war ein großer Erfolg - viele 
Studenten wurden aus ihrer Passivität herauegezogen - man streikte 
aktiv. Dex Elan fx politische Aktivizäten verpuffte jedooh mit der 
Zeit, es wurde noch eine Streikfente an der PH organisiert und’ auf 
der Demo am Tage der Verabschiedung dee Löffler-Fluns neuc Fornen 
des Deuonstrierens'versncht. Damit war die öffentliche Arhdit jedoch 
im Großen ynd Genzen geatorben. In der Gräppe entschieden sich nach lanzr 
Diskussionen, die äie euotionalen Verbindungen aufrecht erhfälten und 
zum Teil. ausbauten, einige für Jugsudarbeit , anlere für Hochachular- 
beit. Der Hochechulteii hatte besohlonsen, an der FH ihre Arbeit nit 
Sozialkampf fortzuführen Menesfraß,Pafög, Rote- Punkt-Aktion). Hiazzu 
taten nie vich mit der ehausligen Nochvohularuppe der GUM zusauuen. 
Der Hosbschulk(r)aupi der GUM soll hier nicht aufgerollt werden, da 
dies an anderer Stelle geschehen wird. 
Nun begann die Diskussion darüber, was wen nit der Sorialkanpagne ua- 
ohen wollte. Hier-gan es awei Vomstellungen: a) nur Sozialkaupegne, ”\ 
b) mittels der Sozialkaupsene den Aufbau einer alternativen Hockh schuu. 
gruppe anzestein. Die Meinung, daß an perspektivisch eine alternative 
Hochgohulpolitik an der PH aufbauen will, setzte nich nach langen 
zähflüssigen Hin und Her und auch leider einigen Opfern durch. Die 
Sozialkampagneyx2ie fiel unter den Tisch, die leeren Versannlungen 
von anderen PE-Gruppoh über den Bafög-Kaupf zeigte euch, daß das In- 
teresse der Studenten aehr gering w Die Alternative Hochsohulpoläl 
außte uit anderen Hitteln begonnen werden. Klsr var, wenn auch LIE ä 
Differenzierungen, daß wun sich"Elft Monate lang mit Theorie be- 
schäftigen darf- eo uuß eine Gleichzeitigkeit von theuretischer und 
prakt. cher Arkeit otettfinden. Die Standortäiskussion ist Höchstens 
in Ansätzen gelaufen, außer daß wir uns zu den Spontis zählen, können 
wir zwar noch sagen, was wir nicht wollen, positiv können wir uns jedock 
2.2t. kaun definieren. ( Siehe Anhang zu diesen Artikel). Klar ist uns,e 
daß Seuinarkritik als wichtigstes 2leuent unserer Hochschularheit 
anzusehen ist; hier ist die vorgegebene Ürgunisetionsferu von Studen- 
ten und hier können wir en konkreten Abläufen und Inhalten aufzeigen, 
was, bürgerliche Wissenschaft und souit bürgeriiches Studium für den 
Einzelnen bedsutet, hier können wir aufzeigen, daß wir nit dem , was 
wir hier lernen, in unseren späteren Berufspraxis nizbta anfangen 
können. Au Seuesteranfang wollen wir eine Erstsemesterzeitung vertei- 


=len. Hiermit wollen wir aufzeige: 
Aienanfänger komns, le sich der horhschulbetrieh mit seinen 
“und kunkeleien abspielt, wie wir die momentane situation an der ph 
einschätzen, i 
Weiterhin wollen wir uns in den semesterfe, 
rahnehplen für die lehreraueniläung beschäfvigen. Hierzu willen wir 
kurz die känpfe gegen den rolen augarbeiten (vorarbeit ist 
schon gelaufen), un daraus 0 mögliche schritte gegen die nen- 
en angriffe des sonates zu 


2, in welene situation ein sun- 


ie mit der zvo und den 


‚EINE VERÄNDERUNG DER HOCHSCHULE MUSS HIER UND EEUME BEGINNEN 
NICH? ERST KACH DER REVOLUTION IM CHINA ODER DER UDSSR 


Anhang : gelbstrgenisationspapl.er /wırde von einkgen stg--genussen 
zur diskussion vorgelert) 

Wir haben uns seloot organisiert, @,h, niexand hat uns gesagt: dv 
mußt! Esgescheh nicht ausgrung einer äustrakt-politischen linie, 
‚sondern wegen uhserer gleichen Sodurfatsse, Wir haben Immer werr 
kannt; = daß wir außsrhalt unserer Interessenbörgen stehen 
esta, vollvorsammiungen uns.) 

= daß unsere in 


ressen, wünsohe,sehnsichte und be- 
durfniege nur durch eigene praktsechkritische tätigkeit gegen das 
‚system Aurchgeretzt werden können 

= daR wir unser “schicksel" nicht mahr einer partar, 
ginen generatzat, welcher richtung sun immer, überlassen dtitien. 

. Die antwort ist die selhstorganisetion, ü,h, die organisetion une 
ver wünsche , Interessen v Diere organisierung vo 
hindert die Unterdrüc «sAnelion bedirfnisne, de man old) 
wegen seiser wo} solatisn, ehebmich väor 
Sonst was miv g. ten, die an einer au; 
bung der zustän eren kann. 
Politische arbeit sch] retlübeun 
etroiko, teijnahme an 2 tungen, verteilen 
flugblättern, aktı e n, sondern auch musannen 
leben, lermen,t. m 1ernon, or&ß au habon uem, 
Die ehemals, iem zunpt angelangt var, wc 
dcrartiges 8, una versucht hat, en te 
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Diese Entwicklung stellt auch due linksradikalen Gruppen, die mit den 
Betrieben etwas zu tun haben, vor neue Aufgaben. Bisher hatten diese 


Gruppen wesentlich eine agitatotische Funktion: Kontinuierlich trugen 
sie so zur Radikalisierung des politischen Kliugs in den Betrieben bei} 
und hatten hier eine wichtige Beueutung. Auf der Ebene praktischer 
Entscheidungen und Inıtiatisen aber hatten sie ao gut wie keinen Rin- 
{luß - das blieb Donäine der angestanuten oder neu entstandenen betrieb- 
lichen Avantgarden, dic sich jeden von außen koumenden Einiluß verbaten. 
Das war in der Zeit der Fntoschung ernter Arbeiterinitiativen niuht bes 
sondere schlium, denn heidee ergünzie sich : die Linksradikalen hatte’ \ 
eine ideologische , aufklärende Tunktion, waren zuweilen vielleicht 
soger des Salz - auf der anderen Veite gab cs, mit beeinflußt von den 
Aktivitäten der Linksradikalen, dic praktische Bewegung der Arbeiter, _ 
die in den apontenen Känpfen ihre ereien Erfolge gegen einen unvorberei- 
teten und noch nicht gerUnteten Gegner durchsetzen konnte. Diuse 

Phase ist nach den Streiko des letzten Jahres vorbei, und die Arbeiter 
wissen Gas, Die Bewegung der Arbeiter hat heute ihre eigene Dynamik und 
Krait, ale wird durch die Repression nicht zu stoppen sein - daß sich 
die Bewegung der Arbeiter aber heute einer geschlossenen Front von Un- 
ternehuern, SPD und Steat gegenübersicht, stellt ihr heue Fragen: die 
Trage der Orgarisierung, die Frage neuer Kampfforuen, die Frage nach 
einer poliviachen Strategic, üle es vernag, zwischen den vielen 2er- 
streuten Ansätzen, dic alle das Gleiche weinen, cine Anhaltliche und 
auch orgenisatorisch« Verbindung herzussellen. Es sind das alles Fragen,s 
die nicht von außen gestsllt werden ( wie en Jahrelang die zahllosen 
Parteien taten) sondern Tragen, die sich heute praktisch aus der Bewegung 
heraus ntellen. Gruppen , die heute an diesen Probleuen weiter vorbei- 
agitieren , liegen schief. = 
Das sind keınv Wragen, die es verlangen, daß wir dazu ein Rezept ent: 
wickeln. Und es aind erst recht keine ragen, die dun arbeitsteiligen 
Zweig der Betriebagruppen betreffen: <s sind Fragen, die die gesaute 
revolutionäre Linke , ob sie nun in Betrieb arbeitet oder nicht, ange- 
hen. Penn Aumer deutlicher stellt sich die Prage der politischen Linie, 
die Frage der Repreesion, die Frage der ersten Versuche von Vereinheit- 
lichung als gemeinvane Frage aller . die könpfen : der geueinsgme Geg-, 
ner wird deutlicher, Alec gemeinsamen Inhälte werden deutlicher - wir 
stehen nicht mehr vor dem Problem von außen etwas tür die Arbeiter 
entwickeln zu wollen, wir stehen vor den Probleu des geueinsanen Kan- 
pfes und einer gemeinsausn Strategie. Von daher - und nicht vom 

Bettteb X der Abteilung Y oder den Mietstreikhaus 2 her - ulesen wir 
unsere Arbeit zu bestimmen versuchen. Das klingt groß - und ist zunn - 
dest auch größer als das , was wir bisher versucht haben: denn die Zei- 
ten sind vorbei, in denen die spontaneistischen Gruppen ihre Arbeit 
unbeschadet und ziemlich geschichtslos ihren eigenen. Bewegungsge- 
setzen und Bedürfnisssen bestinen und weiteruachen konnten der Klas-, 
senkaupf in der Bundesrepublik ist heute nicht mehr Wunschtrauu oder 
Txotikun , das für uns säloer kaum vorstellbar ist „sondern Realität: 
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nicht mehr als das Wort "Spontaneität der Maasen " im Kopf hat, rennt 
Hinter der Bewegung der Massen und den Fragen , die sich ihr« praktisch 
stellen hinterher. 
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Forteetzung von 5.5 Spielplatz 


Derantrag der Betreuer auf e für die Jugendlichen wurde 
Non Jugend-Stedtrat beantwortet:"es wird den Betreuerh verboten, uit den 
Jugenalichen zu arbeiten!" FOLGE mölichen stecken .das Haus auf‘ 

dem ASP in Brand, dor Spiriplara wurde geschlossen. 
Ttuati schen Viertel 
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oder ihnen droht die Sohli: 
Reinickendorf nieht auf, ult ihnen 
- "Denit rückt das Wlertel der Zukun: 
werden, ein gutes Stück näher." 
ASP Fapageionsiedlung: Zun Jahresende wurde ein Teil der tetreuer von Be- 
zierkeau entlassen, die anderen otrafversetzt, weil sie es wagten, die 
Zresse Uber die katastrophele Lage des ASP zu infornleren: 17 DM wurden vor: 
Bez.ant iu den letzten drei nom für Materialkosten bereitgestellt 
(notwendige Sunuie: 10.000 DM). die Betreuer hätten den 
Blatz abgeuirtsohafset, Llosen ist der Platz eine Trüuner- 
uüste: Zuei baracken wurden Verprügelt. Das Bezirksaut: 
Pür uns gilt der Platz a. war der erste ASP Deutsch- 
lands, eröffnet 1957) 
&SP Heinzegraben: Auf dieser Gelände soll sin Arziheus entstehen. Eine 
7 kusweichnöglichkeit wurde bisber abgelehnt. Die Bürgerinitiative hätte 
‚gewußt, daß der Platz nur befristet genutzt werden könnte. 
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Über 400 Kinder besuche: 
kaufen INFO-Schrii 


'r 120 Kinder. Sie ver- 
auf der Straße und in Häusern an den 
‚ersten arei tagen über 2000 Unterschriften, die die Forderungen der Be- 
Zreuer unters 'n, und manchen 1 interviews uit der Anwohnern. 

tet der Eltern und Anwohnern ist groß. In einer Aktionswoche 
nderversaumlungen, Elternversamulungen, Spiel- 
aktionen auf Parkplätzen una eine Kinderdeuonstration statt. 


‚Noch'mal in eigener Sache (vielleicht auch in eurer-} ) 


Aller Antang ist schwarz ! So sah.es jedenfalls am ersten Drucktag 
aus. Zwei lege haben wir in SZ nit verschnierten Pfoten an diesem 
INFO.geäruckt... E er, deß es über haupt.fertig Reworden ist. 
Aber Wunder dauern ja bekanntlich etwas länger. Aber wir machen 
weiter. In der nächsten Woche soll-die Nummer 2 erscheinen; Das 

liegt aber nicht nur an uns. Vielleicht diskutiort ihr in euren 
Gruppen mal, ob ihr euch nicht auch an diesem Versuch eines wö- 
chentlichen Informationsdienstes der nestherliner Undogmatischen 
Linken beteiligen wollt - mit Beiträgen(Artikeln), wit Arbeitszeit 
(Druck und Zusamuenlagen, Vertrieb) Geld-darf es auch sein. 

Mie Papierpreise sind 2.D. wieder erheblich g:stiegen. 

Ihr. könnt eure Kleinanzeigen, die ihr bisher bei den Extra-Kevis 
abdrucken ließt, auch bei uns bringen. Kostenlos - Spenden sind 
erwünscht. .Wir sind erst mel-mit einer Auflage von 1000 Exemplaren 
angefangen. Wehrscheinlich wird es bald erheblich mehr sein . ® 
Danit steigt auch die Verbreitung und die Chance, daß man das findet, 
Was mn sucht. 

Die- ersten Nunmern werden wir erstmal.auf Abzugsmaschinen drucken. 
Wenn’ des INFO auf ausreichendes Interesse stößt, stellen wir auf 
Offset um. Denn sieht das ganze Exemplar so sauber aus wie jetzt 

die Titelseite. Ws wird aber auch in der Herstellung teurer’, weil 
wir beim Drucker drucken lassen müssen. 

Wir haben schon jetzt ein Biiro in SZ, das wir in dieser Woche einrich- 
ten werden. Wir wollen denn dort möglichst jeden Tag zu bestimnten 
Zeiten zu erreichen gein. Das ulssen wir aber noch auf dem Mitt- 
wocheplenum. diskutieren. Ihr könnt uns dann telefonisch regelmäßl 
erreichen and Inforastionen oder such genze-Artikel durengeden (Wir 
werden sie euf. Tonband aufnehmen.) 
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